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Amerikanisches äinderhilfswerk .Die Familienfürsorge betrei

bendenVereineundKörperschaften,dieeingeladenwurden
für die amerikanische"usspeiseaktionKindervorzuschlagen
und dann zu diesem Zwecke im Laufe der vorigen Wocheauch
Ausweisscheineerhielten ,werdeneingeladen,bisFreitag,
den 6 .Juni ,diese Verschlägezu erstatten ,da sonstamder- ¬
weitigdieKinderausgewähltwerdenmüssten.

Sühneverhandlungen .Die SühneverhandlungendesGemeindever
sittlungsamtesMariahilffindenam11 . ,18 .und25. Junium
10 Uhrvermittagsstatt .

Wiener Gemeinderat
Sitzung ,vom4 .Juni1919 .

Bgm- Reumaaneröffet die Sitzung mit folgenderAnsprache :
DerGemeinderattritte heute in geschichtlicherStunde

zusammen .Als Bürgermeister der Stadt Wieninder dasHerz
unseres Reichesschlägt ,ist es mir ein tiefgefühltes Be¬
dürfnis ,in dieser schwerenStundezu Ihnenzusprechen-¬
Der Tag des Friedens den mir alle mit ganzen Herzener - ¬
sehnt haben ,ist endlich erschienen .Aber er ist wiewir
befürchtethaben ,keinTagder Freüdesondernein Tagder
Trauer . Dieimperiallistischen Steger haben Monatelangüber
under Schicksal beraten ,sie sind nohh nicht zu Ende ge - ¬

kommen,aberwaswirbis heutserfahren ,reicht auszurEr-¬
kenntnis ,daßnunkeinWerkder Völkerversöhnungzustande
kommt .Nachdenfurchtbarenmateriellenundmoralischen
Verwüstungen des Krieges wollen die alleierten Machthaber

nicht Recht schaffen in Europasondern schwerstesUnrecht .
Entgegen den Selbstbestimngsrecht der Nationen wirdunser
Volk zerstückelt und sollen MillionenDeutschösterreicher
in Nord und Süd natienaler Fremdherrschaft ausgeliefert
werden .So will man unser Volk treffen und unsere junge

Republik die nichts gemein hat mit den alten Habsburgerreich ,
das den unseligen Krieg begonnen hat .Die Schuldigen haben

sich aus demStaube gmacht und das unglüklihhe Volksoll
furchtbar büssen ,was seine alten Machthaber verbrochen

haben .Wiralle ohneUnterschiedderParteihoffenimmernoch,
daß es unserer Delegatan im Paris ,zu der vollstes Vere

trauen haben ,gelingen werde der Entente begreiflich zuma¬

chen ,daß das alte Oesterreich nicht mehr besteht unddass
wirDeutschösterreicherdasselbeRechtzulebenhaben ,wie
die Staaten der anderen Nationen ,die auf demBodender

zugrundegegangenenMonarchieerwachsensind .DieEntente
hat in den letzten monaten sich nicht jeder Einsicht unzu - ¬

günglich gezeigt .Sie wird hoffentlich in der entsheidenden

Stunde erkennen ,das es ihr eigenstese Interesse ist ,unseren
pelitis khenundwirtschaftlichenLebensnotwendigkeiten
Rechnungzu tragen .Wirwissen ,dassunsschwereOpferauf
keinen Fall ersparrt bleiben können .Wasunsgerechterweise

zufällt ,müssenwirauf unsnehmen .Fordertmanmehr ,als
Rechtensist undals wir zu leisten vermögen ,schneidstman
unsalle Entwicklungsmöglichekeitenab ,dannwirddieseTat
denen ,die sie verüben ,selbst zumFluchewerden ,Dennjedes
Unrecht ,an einemVolkeverübt ,wird in der Folgestets zur
Gefahr für den Frieden und die Freiheit aller Völker .

ImAnschlussean diese Kundgebungverliest derBürger-¬
meisterein a ihn gerichtetesSchreibendesOrts-Aus¬
schusses des DeutschenBurschenbundes ,in demdiesermitteilt ,
dass die deutsche Hochschul - Studentenschaft Wiens über die den

Deutschen Reiche auferlegten Friedensbedingungen durchAnsetzung
einer allgemenen studentischen Trauer in der Dauer von 14 Tagen

dertiefenTrauerAusdruckgebenwerdeundhofft ,dassauchdie
deutscheStadt Wiendie für das DeutscheReichbereitsbekannten
und die für Deutschästerreich zu erwartenden gleich schmachvol¬
len FriedensbedingungenzumAnlassnimmt ,für unserealtehrwürdi
ge Hauptstadt eine Nationaltrauer anzuordnen .

NachVerlesugg erklärt der Bürgermeister :Ich werdediese
Schreiben der nächsten Stadtratssitzung vorlegen .Ich glaubein
Ihrem Sinne zu sprechen ,dass es wohl erst nicht notwendigsein
wird ,einenBeschlusseineNationaltrauerzuhalten ,zuerwirken.
Esist meinerAnsichtnachinganzOesterreichtiefeTrauerüber

die Triedensbedingungen ,wie sie jetzt verlautbart wordensind .
( Rufe :ganzrichtig ! ) .

Das . ö .Volksbekleidungsamt spendete für charitative

Zweckeder Stadt und des Landes10 - 000Paar SchuhemitHolz- ¬
sohlen ,wovon5 - 6000 Paar auf die Armender Stadt Wienent - ¬
fallen .DerBürgermeistersprichtdenDankaus-¬

Der Bürgermeister teilt mit ,dass GR .Forstnerinfolge
seinerWahlin denHauptausschussder . ö .Nationalversammlung
die Funktion eines Schriftführers des Wr .Gemeinderateszurück
gelegt habe .An seine Stelle tritt GR .Hammerschmied .

DerBürgermeisterbringt einenBerichtderStadtbauamts-¬
Direktion über den Stand der Vergebungvon Bauarbeitenzur

Kenntnis ,nachdemin Fortsetzungdesam10zMaids . J .dem
GemeinderaterstattetenBerichtes ,weitereNotstandsarbeiten

mit der Gesaltkostensumme von rund 7 Millionen Kronenvergeben

wurden ,so dass die bisher zur Ausschreibunggela ngtenArbeiten
imGanzen20 MillionenKronenbetragen .DieGesamtkostensumme
des bisher an UnternehmernvergebenenArbeiten beträgt rund

. 6MillionenKronen .Beidenin Gangbefindlichenstädtischen
Arbeitenwurdenin derletztenMaiwoche5200Arbeiterbeschäftig
wobeidie in denfabriks - undgewerbsmässigenBetriebenbeschäf.
tigten Arbeiter nicht eingerechnet sind .Bei denErdarbeiten

undder SchlackenabfuhrvomstädtischenGaswerkauf demBau
desKontumatsmarktessind300Arbeiterbeschäftigt .Beiden
Umpflasterungender Strassensind400PflastererundHilfsarbei
ter tätig .

BM .Reumannteilt auf eine in der letzten Gemeinderats - ¬

sitzung von GR .Witzmanngestellte Anfrage betreffend die
Nichterhöhung der Stöhrbrotkarten mit ,dass die städtischem
MehlabgabestellenrechtzeitigmitdererhöhtenMehlquetebe-¬
liefert wurdenund dass demMagistrate bisher noch keinein - ¬

ziger Fall bekanntgewordensei ,dasseinerbezugsberechtigten
Partei die Abgabeder erhöhtenStöhrbrotkartenrationverwei-¬
gert worden sei ,der Magistrat daher auch keinen Anlass zu
einer nechmaligenVerfügunghatte .

BM .Reumannbeantwortet eine vomGR .Müller in der letz - ¬

ten GemeinderatssitzungeingebrachteInterpellatienbetref-¬
fenddie VerhältnisseimVersorgungsheimin LainzundimVer-¬
sorgungshausin Liesing dahin ,dass die gemeinderätlicheKom- ¬
missien zur Prüfung zur Prüfung der Brnährungsverkältnisse

in denstädtüschenHumamitätsanstaltenbeschlessenhat ,die
vomInterpellanten aufgestellten Behauptungenselbst anOrt
und Stelle zu rpüfen und hiszu die Interpellanten einzuladen

Schriftführerin - ReMarieBockverliest denEinlauf .
Die - . AdelheidFopp ,Gabriele Proft und Genossenverweisen

in einer Anfragedarauf ,daßbei der am - JuniimAugarten
stattgefundenenEröffnungdesamerikanischenKinderhilfs-¬
werkeseine AnzahlKinderdazubestimmtwar ,denamerikani-¬

schen DamenBlumensträuße zu überreichen ,wogegennatürlich
nichts zu sagen ist .Wohl aber gegen die Art ,wie die Kinder

es taten .Ein Knixwarihnen eingelernt worden ,der sotief
war ,dass sie mit dem Knie fasst den Boden berührten .Diese

Handlung mußte gerade bei diesen Anlass auf jeden ,der es
sah ,demütigend wirken und uns als die Bettler erscheinen

lassen ,die wir wiedernachdenWortendes . - . - nichtsein
wollen .DerHerrBgm .wirddahergefzagt :Ist ergeneigt
zu erheben ,wer dieses beschämendeSchauspiel veranlasst hat ?

Ist er weiter geneigt ,zu veranlassen ,das die inBetracht
kommendeneStellen oder Personen belehrt werden ,dasselche
Dingenicht demGeiste unserer demokratischenRepublikent - ¬

sprechenunddaherinZukunftvermiedenwerdenmüssen.
Bgm. ReumannverliesteinenBerichtdesstädt .Jugend-¬

amteswenachmit der Veranstaltungeinemausdrücklichen
Wunscheder amerikanischenMissionRechnunggetragenwurde ,
die auf der Veranstaltung einer kleinen Feierlichkeit schon
deshalbbestand ,umeine Fimaufnahme ,die wiederalsPropssan
damittel für die Zuführungneuer SpendennachAmerikagehen
soll ,machszu können .Daes wegender Kürzeder Zeitnicht
möglichwar ,einenKinderchorerst zusammenzustellen,wandte
sich das Jugensamtan Frau BürgerschuldirektorManussimit

mit
der Bitte ,demständigen Chorihrer Schülerhnnenbeider
Feier mitzuwirken .Wasdie beanständeteTiefe derKnixe
derKinderanbelangt,sowirdberichtet ,dassDirekterin
Manussisie ihren Schülerinnengewißnacht für dieseFeier
sondern anläßlich ähnlicher Festlichkeiten unter denfrühe
Verhältnisseneingelernt hat unddie Kinderes fürihre
Pflicht erachteten ,denamerikanischenDamenin dieserFern
denamerkkanischenDamanzuhuldigen.DerEgm. bemerkthie-¬
zu :Es ist Tatsache ,dass diese Feier beraits amSonntag
hätte stattfinden sollen unddass amFreitag unskekannt
gewordenist ,dass vonSeite de amerikanischenMissien
vonderVeranstaltungeinersolchenFeierAbgegangenworden
ist .IchhabedasalseineErleichterunggefühlt .AmSamstag
ist danndie Nachrichtgekommen ,dass diese Feier amMondag
Stattfinden wird und infolgedessen ist im nächstenAugen¬
blickneuerlichanunsherangetretenworden ,dassdieFeier
denndochstattfindenmöge.IchselbsthabeandieserFeier
nicht teilgenommenund kann infelgedessen nicht sagen ,wel - ¬

chenEindruckaufdenAusenstehendenhervorrufenmußteIch
hätteesfürbessergehalen ,wenndieseFeiernichtindie¬
ser Formdurchgeführt wordenwäre .Es ist der Anlasszu
dieser Aktionein so ungemeintrauriger ,dass ichglaube ,
dasdasWerkdurchgeführthätte werdenkönnen ,ohnedass
einesolcheFeierstattgefundenhätte .Wennmandennochden
WunschederAmerikanerwillfahmhat ,soausdemGrume,
weil wir nicht wünschen ,dass in irgend einr Weisedie
AktioneineunliebsameStärungerfahrenkönte -Bittedie
Versicherungentgegenzunehmen ,dassauchin Zukunftalles
getan wird ,damiteine Schaustellungdes Elendsunterlassen

wird .

. . Dr.TlaschkesundGenessenverweisenin einerAn-¬
fragedaraufdassdasstädt-JugendamtandasStaatsamtfür
VerkehrswesendieMitteilunggerichtethat ,eskönntenbei
demam17 - Juni1919nach Schwedenabgehendendritten Kinder- ¬
zugauchSöhneundTöchtervonStaatsbeamtenchristlicher .
Religienberücksichtigtwerden.Dasstädt .Jugendamt-¬
heißt es in der Anfrage weiter - hat somit offenbar bei

einer durch den Krieg gebotenenWohlfahrseinrichtungverge - ¬
schrieben ,dass dabei Kinderjüdischer Religion nichtin
Betracht kommendürfen .Wirwissensehr wohl ,dass auchbis¬
herdiePraxisdahinging ,jüdscheKindervonsolchenWohl-¬
fahrtseinrichtungenauszuschließen ,wieja dasbisherige
Systemsogarbei äusserlicherEinhaltungder Staatsgrund-¬
Gesetzedie Judenals Bürgerniederster Klassebehandelt
und entrechtet hat .Das jedoch die Mißachtung aller Grund - ¬

sätze der GelichberechtigungsounverblümtzumAusdruckkommt,
wie bei diesen „ JudenreinenKinderfürsorgeunternehmen ,
ist auch in der Verwaltung der Stadt Wien eine ziemlich

seltene Erscheinung .DieInterpellantenstellen daherdie
Anfrage :WasgedenkenHerrBürgermeisterzu tun ,damitdiese
Ungerechtigkeit behöben und die Wiederholungderartiger
Fälls ein für alle Malunmöglichgemachtwird?

Bgm-ReumannverliesteinenBerichtdesstüdt .Jugens-¬
amtes ,wenachdie HilfsaktiendesSchwedischenrotenKrauzes
vomst .Jugensamte ,sondenvomVerein„Tagesheimstättenfür
KriegerwaisenundKindernacheinemmit demStaatsamtefür
VolksgesundheitgetrodfenenUebereinkommendurchgeführt
wird . DerVersinselbst ist an die genauenWeisungendan
deutschenWohlfahrtsstellein Serlingebunden.In denScirei
ben der Berliner Wohlfahrtsstelleheißt eswörtlich *4a
über ausdrücklichenWunschder schwedischenGastgebernur
tristliche Kinder. . . “ .DerunveblümteVorwurfder inder
vorliegendenAnfragegelegenist ,entbehrtdaherjederGrund
lageundBeechtigungDasst .JugendamthatnieUnterschieds
in confessionellerHinsichtgemacht .Beid . enSchweizer
Hilfsaktionenhates jüdischeKinderstets in dendemAusmaß
berücksichtig;alsdiesvendenbefeffendenKomitesge¬
wünschtwurde .Sowurdenauch bei der Aktion Kinder nachSt .
Gallen ,deren Leitung in den Händendes katholischen Velks - ¬
vereines in St .Calkn liegt ,mehr als 100 jüsdsche Kiner
füreinenErhelungsuxlaubinderSchweizuntergebracht .

DerBürgermeisterbmerkthiezu :Ichwerdenochweitere
ErhebungenpIbegenlassen ,damitichsehe ,obdass inder
Tat sich soverhält .
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GR.KernerinterpelliertwegenderDurchführungdes

GemeinderatsbeschlussesbetreffenddenBauderStrassen-¬
bahnliniedurchdie Krottenbachstrassebis NeustiftamWal-¬
de und fragt ob mit der Inbetriebsetzung dieser Pinienoch

imJahre1919/20zurechnenist .
BM .Reumann :DieErbauungder Strassenbahnliniedurch

dieKrettenbachstrassewurdemitStadtratsbeschlussvom
5 .August1915genehmigt.DerBeginndesBauesistjedoch
vender Erfüllungdreier Dedingungenabhängig :1 .vonder
Parzellierungder ehemalsObersteinerischenGründezwischen
der Billreth -undCottagegasseundder HerstellungdesStras -¬
senniveaus längst der genannten Gründe ,2 .der Rekonstruk - ¬

tien der Brückeüberdie VorertelinieimZugederKretten-¬
bachstrasseund3 .vonder Lieferungder erforderlichenOber-¬

baumaterialien .Es ist munanzunehmen ,dass die unter 1und
3 angeführtenLeistungen,derenErledigungenergischbetrie-¬
benwird ,nochimJahre1919zueinemgünstigenErgebnis
führen ,so dass voraussichtlich im Frühjahr 1930mitdem
Baubegennenwerdenkann .

GR .Schleifer weist daraufhin ,dass seit einigerZeit
alle jene in WienwohnhaftenPersonen ,welchedie . . Staats - ¬
bürgerschafterworbenhabenvondenmagistratischenBezirks¬
ämternihres WohnbezirkeszwecksAuskunfterteilungvorgeladen
werden.UnterdiesenbefindetsicheinenichtgeringeZahl,
die mittlerweile das Heimatsrechterworbenhat ,denenan
Bezirksamterklärt wird ,dass durchdie ErwerbungdesHeimats-¬
rechtesdie Vorladunghinfälliggewordensef .Erfragt ,ob
derBürgermeisterbereit sei ,die Magistrats -Diretion zube-¬
auftragen ,zu veranlassen ,dass in HinkunftsolcheVorladungen
vermiedenwerden .

Bgm. Reumann:BeidergrossenAnzahlderStaatstürgerschaft
erklärungen ,es sind über 135 . 000 ,ist eine fallweise Ueberprüf
fungwegendes Heimatsrechtesundurchführbarundes ist unver¬
meidlich ,dassauchPersönenzumAmtegeladenwerden ,bezüglich
dererdie Amtshandlungenmittlerweilegegenstandslosgeworden
ist .Umnunin HinkunftsolcheVorladungenzu vermeiden ,wird

andiemagistratischenBezirksaemterdieWeisungerteiltwer-¬
den ,bei künftigenVorladungendenVermerkaufzunehmen,dass
alle jene Personenden Vorladungennicht Folge leisten brauchen
die das Heimatsrechtbereits erlangthaben .

OR.Jaklfragt ,mitRücksichtaufdieBedienstetender
bei der Militärpost in Bosnienangestellt gewesenenPersonen ,
die nun in die Heimatzurückkehrenwerden ,on derBürgermeister
geneigtist ,für dieseFamilien ,39an der Zahldienotwendi¬
gen Notwohnräumein Wien zur Verfügung zustellen .

Bgm .Reumann :BeimWohnungsamtesind über 1500Bewerbar
vorgemerktundsinddie äussichtenfür die Unterbringungdieser
diedenkbarschlechtesten.Fälle ,wiederinderAnfrageer¬
wähnteereignensich tagtäglich ,erst heutehatgelegentlich
einer Verhandlungüberdas Kriegsppital BaumgartendieStaatstah
Direktionerklärt ,dass sie allein dort mindestens300Wohnun-¬
gen beanspruchenmusse .Das Wohnungsamtwird auch in demin
der AnfrageerwähntenFall sein Möglichstestun ,irgendein
bestimmtesVersprechenkannaber nicht gegebenwerden .Ich
möchteauch darauf aufmerksammachen ,dass wir es auch miteine
ReihevonanderenFällenzu tun haben .Erst heutewarbeimir
eineAbordnungvonfrüherin FrankreichbeschäftigtenPersonen
die schliesslich undendlich vondort abgewandertsind ,weil
sie gemeint haben ,es werdehier für sie dieweitgehendste
Vorsorgegetroffenwerden .Seinerzeit hat sich einKomitee
mit dieser Frage befasst ,dieses Komiteeist aber jetzt aufge - ¬

löst .EsistkeineFrage,dassauchfürdieseZuwanderervor-¬
gesorgtwerdenmuss.

GR.WimmerinterpelliertwegenderunhaltbarenZustände
imVerkehrderLinie„ 36 “derStrassenbahnnachNussdorfund
fragt ,obderBürgermeisterveranlassenwolle ,dasseinebes-¬
sere Abwicklungdes VerkahzesPlatzgreife .

Bgm.Reumann:DieInterpellationist imletztenMomente
eingereicht worden .Es sind hierüber Erhebungennotwendigund
ich werdein der nächstenSitzungdarüberberichten .

GR .Kohlfrägt an ,obderBürgermeisterzuveranlassenge-¬
neigtsei ,dassanSamstagenab12UhrdieRückfahrscheine
aufderStrassenbahnbenütztwerdenkönnten.

Bgm.ReumannverliesteinenBerichtderstädtischen
Strassenbahndirektion ,die sich dagegen susspricht ,da esnicht
möglichwäre ,diese Begünstigungauf industrielle Arbeiterzu
beschränken ,sondern es müsste füglich die ganzeBevölkerung

daranTeil haben ,weiles ausgeschlossenist ,dieArbeiter
mit besonderen Fersonenausweise auszustatten ,und infolge der
stärksten dienstlichen Inansprüchnahmeder Mittagszeit dem
Schaffnerdie Möglichkeitbenommenwäre ,denBerechtigungsaus-¬
weiszuüberprüfen.

GR. GiselaLaferlfragt ,obder Bürgermeistergeneigtsei ,
Schritte zu tun ,umdenHausbesitzernundHausverwaltern
klar zumachen ,dassderVorzugeinenFahrstuhlimHausezu
besitzen ,nurdenneinenZweckhat ,wenner vondenBedürf-¬
tigsten ,zudenennebstdenKrankendieHausgehilfinnenge-¬
hören ,benütztwerdenkann .

BM .Reumann :Ich halte die Beschwerdefür vollkommenge¬
rechtfertigt undmöchtevondieser Stelle aus an dieHaus- ¬
besitzer undHausverwalterdenApellrichten ,überkommene
Verurteile endlich fallen zu lassen undunserenMitbürgerin -¬
nen ,dieals HausgehilfinnenschwereArbeitleisten ,bezüg-¬
lich der Benützungder Hauseinrichtungendie für alle anderen
geltendenRechtenicht vorzuenthalten .EinebestimmteGewalt
überdie Benützungder Aufzügesteht mirnicht zuGebot.

AberichwerdedenVersuchmachen,aufdieHausbesitzereinzu¬
wirken ,dass dieser Uebelstandbeseitigt wird .

. - GabrielleWalterstellt die Anfrage ,obderBürger-¬
meistergeneigtist ,ihre Anträge ,betreffenddieAufhebung
des Eheverbotes für die weiblichen Angestellten desArbeiter - ¬

fürsorgeamtesund für die beimstädt .Jugensamteangestellten
Fürsorgerinnen ,ehestensdemStadtrate zur Erledigungzuzu-¬
weisen .

Bgm. Reumann :Für die Diurnistinnen undKanzlistinnen
des Arbeiterfürsorgeamtes gilt vom1 -Mai - J .dieallgemeine

Dienstorünung für die Angestellten der Gemeinde Wien ,nach

welcheres für männlicheundweiblicheAngestellteeinr
dienstlichen Bewilligung zur Verehelichung nicht bedarf .
Auch aus diesm Grunde unterblieb auch auf Grund den von

Frau . - Waltergestellten Anträge wegenAufhebung des Ehe - ¬

verbotes eine Berichterstattugg .Bezüglichder Fürsorgerinnen
wird die Direktion des st .Jugensamtes anen gesenderten Bericht

erstatten .

GR.GabrieleWalterfragt ,obderBürgermeistergeneigt
sei ,die erforderdichen Massnahmenzu veranlassen ,dass
unterVoraussetzungvongleichenDienstverhältnissensämt-¬
lichenbereitsin denRuhestandgetretenenLehrerinnendie-¬
selben Bezüge zuerkannt werden wie denLehrern .

BM .Reumann :Eine einseitige Lösungder in Wedestehen -¬
denFragefür dieLwhrpersonenist wegenderRückwirkungauf
die Beamtennicht möglich .Es müsstendaher sowehldiesbe -¬
züglichals auxhhinsichtlichderKostenErhebungengepflegen

werden .

GR .Retterfragt unterBezugnahmeaufZeitungsnachrich-¬
ten ,die besagen ,dass der Fahrpreis der Stadtbahn auf 60k

erhöht werdensoll und unter Hinweisdarauf ,dass dieFahr- ¬
preisbestimmungSacheder Kommissionfür Verkehrsanlagenist ,
ob der Bürgermeister gewillt ist ,darauf zu dringen ,dass
diese Kommissionehestens zusammentritt .

BM.Reumann:FürdiezweimaligeErhöhungderStadtbaknfär-¬
preise währenddes Rrieges wurde die Zustimmungdereinzelnen
Kurien der Kommission für Verkehrsanlagen imschriftlichen
Wege eingeholt .Es besteht aber natürlich kein Anstand ,zu

verlangen ,dass die Kommissien ,die seit Jahren nichtmehr
zusammengetretenist ,wiederzu einer Sitzungeinberufenwird .
NurmüsstevorherdieNeuwahlderVertreterderGemeindeund
desLandesstattfinden .Bisherist übrigenskeinAntragauf
Erköhung der Stadtbahnfahrpreise an die Gemeindekurie gelangt .

Ichwerdeteranlassen,dassbeiunsdieWahlbaldstattfin¬
det und an den Landtag das gleiche Ansuchenstellen .

GR .Klimesführt zweiVorfällean ,in denemFahrgäste
der Strassenbahn ,deswegen weil sie „ böhmisch “sprachen ,vom

Schaffner beanständet wurden ,der behauptete ,dass nachamt- ¬
lichen in den Kanzleien ausgehängten Ankündigungen der Ge -

brauchdertschechischenSpracheinderStrassenbahnunzuläs-¬
sig sei und fragt ,ob der Bürgermeister geneigt sei ,diese

FälleuntersuchenzulassenunddasErgebnisderUntersuchung
demGemeinderatemitzuteilen .

Weiterbeklagtsich GR .Klimesdarüber ,dass einLehmr
der Schule14 ,Selzergsssegegendie Kinderin roherWeise
antitschechischauftreteundfragt ,obderBürgermeisterver-¬
anlassen wolle ,dass sich solche Vorfälle nichtwiederhelen
unddasssichöffentlicheBeamteundAngestelltederStadt

Wienin Ausübungihres Pienstesstets nationalerObjektivität
befleissen.BezüglichderAnfrageüberdenVorfallbeider
StrassenbahngerichtetdieDirektion,dasssievondemVorfallwederimDienstwegnochaufandereWeisein Kenntnisgesetzt
wurde .Dadie Ahfrageselbst keineAnhaltspunkteenthält ,ist
eineUntersuchungunmöglich.Ichmachedaraufaufmerksam,
dasssolcheAnrempelungenbeiunsinWienzueinerSeltenheit

gehören( Rufe :Sehrrichtig ) .Mankannnurimmerinsolchen
FällenanOrtundStelleErhebungenpflegenunddollaberauchimmergleichüberprüfen,obdieAngabenrichtigsind .Ichwerde
übrigensdieseInterpellationzumGegenstandneuerlicherEr-¬
hebungenmachenundwerdeschliesslichundandlichwiederim
GemeinderateBerichterstatten .

GR.MachatbeschwertsichineinerAnfrageübefdiebei
dergestrigenKonstituierungderBezirksvertretungBrigittenau
stattgehabteWahldesBezirksvorstehers-Stellvertreters,die
aufGrunddergrässerenZahlderam4 .Mai. J .abgegebenen
Stimmendenchristlichsozialenzuerkanntwurde.Dievollzogene
WahlsollalsungesetzlichanerkanntundfürdieBesetzungdie-¬
ser FunktioneineneueWahlausgeschriebenwerden.

Bgm.Reumann:DieInterpellationist mirerstvorEröffnu
derGemeinderats-Sitzungüberreichtwerdenundhatteichkeine
GelegenheitdieSachezuüberprüfen.Ichnehmean ,dassdie
WahlingesetzlicherWeisedurchgeführtwurde,werdeaber

dieselbeanlässlichderBestätigungimStadtrateüberprüfenlassen
GR .Machat :beschwertsichine nerAnfragewegenenerEinder und

unerhörtenBeleidigungböhmischer,BürgerdurcheinMitgliedderWienerVolkswehraufdemNordbahnhof
Bgm.Reumann:IchleseinderAnfrage,dassdieKinder

voneinemMitgliedderWienerVolksehrbeleidigtwordensind.DieseAngelegenheitfälltüberhauptnichtindieKompetenz
desGemeinderates .IchwerdedieseInterpellationüber-¬
prüfenlassen,vielleichtentdeckeichetwas,was/dieKompetenz
desGemeinderatesfällt .Ichwerdedanneventuellberichten.

GR.Jaklstellt denAntrag,denFostbediensteteninWien.
die bisher die Möglichkeithatten ,Streckenkartenvonihrem
WohnortzumPienstortmit50ZigerErmässigungzuerhalten,
diesendieErmässigungnunmehrauchin derFormzugewähren,
dass die Streckenkarten vomWohnort zum Dienstert imPienste
ausschliesslich zu verwendensind .

GR.SkaretbeantagtunterHinweisdarauf ,dassaichdis
weitere Verleihungven Salvatormedaillen in Anbetrachtder

politischen und sozialen Verhältnisse als demZeitgeiste wi¬
dersprechend erweise ,der Stadtrat welle ehestens einen Ak- ¬

tragaufAbschaffungderSalvatormedailledemGemeinderate
zurBeschlussfassungvorlegen.

. -MachatbeantragtunterjeneKorperationenwelcheaus
den amerikanischen Liebesgaben ,Zuweisungenerhälten auch
das Wiener„ Ceskesrdce " ( böhmischesHerz )aufzunehmen

. R.SirotekbeantragtauchdenKindernmitteloserEltern
welchedie KomenskischulebesuchenumsonstAnweisungenFür
Volksbäderunddas Gänsehäufelzur Verfügungzustellen .

. Rsiskabeantragt demZentralverben detschechischer
ArbeitsturnvereinevonderGemeindeSoelplätzefürtschschi-¬
scheSchulkinderzur Verfügungzustellabn .

. . Prohaskebeantragt aus Anlaßdes SchandundGewalt¬

friedenswerdeder BürgermeisterersuchteineTrauerkund-¬
gebungvon mächtigemEindruckein die Wegezu leiten .Aus
allen städtischn Gebäudensind die Trauerfahnenzuhisen
unddie WienerHausherrensind zu vermalssenihreHäuser
mit Trauerfahnen zubeglaggen .

DieAnträgewerdendergeschäftsmäßigenBehandlungzu-¬
gewiesen .

HieraufwidandieErledigungderTagesordnunggeschritten
. eB. WinterübernimmtdenVorsitz



Bgm. Reumannlegt denEntwurfdarSatzungenfür dasJu-¬
gendheimin Ober-HollabrunnvorundteantragtdieGenehmigung
mit Weglassungde Bestimmungenüber diePrügelstrafe .

. . Dr.FurtmüllerAlinebegrüßtdieStreichungdes
Punktes betreffend die Prügelstrafe und beantragt dieEin - ¬
schaltungeinesPassusesindemes heißt ,dassesanzustreben
ist ,dassgedekörerlicheZüchtigungunterbleibensill .

. . RummelhardtbezeichnetdenSatzungsentwurfals
lückenhaftundbetont ,dassein seinerzeitvonihmgestellter
Antragder die Gefahrder Bureaukratisierungbeseitigensoll
bisheutedarinnichtaufgenommenwurde.Ertritt fürdie
EinsetzungeinesFachbeiratesbestehendausLehrernund
Lehrerinnen ,demstüdt .Jugensamteein .Er betont ,dasses
auchnotwendigseinindenSatzungsentwurfdenPassusvon
der sittlicherelegiädenErziehungder Fürsoggebedürfitigen
Jugendaufzunehmen.( BeifallderChristlichsozilaen.)
Notwendigsei beiderAufnahmeeinesFürsorgezöglingesun
bedingtdie BefragungdesBezirksschulrates ,wieüber-¬
hautt die FühlungnahmezwischenJugendamtundBezirksschul
rat eine innige sein soll .Wasdie Züchtigunganbelangt ,
schließt sih RednerdenAusführungender Vorsprecherinan .
Erwünschtauch ,dassdasJugendheiminOber .Hollabrunn
nichtsofeuerlicheröffnetwerdensoll ,wiedieAusspesung

im Augarten ,die in einer Zeit stattfand ,in derdie

Kinderganzentkräftetsind .DieKindermußtendortzwei
Stundenin der Sonneauf das vonden Amerikannerngeschenk¬
te Essenwarten .Die Kinderhabengetanzt vor denGrößen
derRepublik.( ZwischenrufbeidenChristlichsozialen :
WiefrüherRufebeidenSezialdemokraten:Manussi. )Wenn
früher Feste aufgeführt wurden ,so warendie Kindergutgen
nährt und gut angezogen .Wenndie Zwischenrufer auf die

Dirsktorin Manussihinweisen ,so meint der Rednerhabesich
nochheutenichtsgeändert ,ausserderFarbederWimpel.
DieneueZeithabenichtvielNeuerungengbracht.Siehabe
nurgebrach,dasdieKindervonhauteKinderdesElendes
sind .( . . Kunschak:NichteinmalzueinemManussihaben
Sieesgebracht. )

GRinMarieKramer: Ichmöchtemichgegendiesittlich¬
religiöseErziehungwenden.MoralundEthikist etwaswasmit
der Religion gar nichts zu tun hat .( Beifall bei denSozial -¬
demokrantenundWiderspruchbei denChristlichsozialen . - GR.
Rummelhardt :EineLehrerinsagt so etwas ! )VertrauenSiemir
die Kinder an und ich verspreche Ihnen ,ich werde alle Kinder

ohneReligionundohneKatechetenzumoralischenMenschener¬
ziehen .Wiekommtes ,dassin der SchweizundanderenStaaten
es konfessionsloseSchulegibt unddie Kinderauchdortkeine

EinbrecherundDiebesind .Religion ist eineGefühlsangelegen¬
heit ,die imHerzenist ,abermitder Ethiknichtszu tunhat .
BringenSiedenKindernReligionbei ,woSiewollen,aberSie
werden mir nicht weiss machenwollen ,dass mansie braucht .

( GR.Rummelhardt :SetzenSieetwasbesseresanStelleder
Religion !) . Ichkenne genugKonfessionlose ,die auchan¬

ständigeMenschensind .MennmanjemandeinSchreckbildvondex
Höllevormacht,ist daskeineSittlichkett ,sonderneineAngst.
die manden Leuten einjagt .Warumhaben gerade soviele von
den religiösen und frommendie Nächstenliebe so mitFüssen
getreten ,dasssie zumKriegegehetzthabsn ,warumhat manin
den religiösen Schulenfür Kriegszweckegesammelt? (Lebhafte
Zwischenruferechts ) .Manhat die Kinderan denTagenderso¬
genanntenSiege im Turnsaale versammeltund hochschreibenlas¬
sendafür ,dassdraussentausendesterbenmussten ,(Zwischen¬

rufe ) .Manhat Messengelesendafür ,dass mandraussengemordet
hat . ( GR.Faldmann :Wieschautdennder Friedeaus .dennSie
uns von der Internationale versprochen haben ? )Manhat inder
Schulein derReligionsstundedieNächtenliebegebpredigtund
hinterher Gedichteverbreitet ,in denengejubelt wurde ,dass
Tausende Russen in den Sümpfen zugrunde gegangen sind .Der

liebeGotthatnichtgehindert ,dassdieHunderttausendedraus-¬
sen gestorben sind ,obwohldie anwesendenChristlichsozialen
und die anderen ,die den Krieg gemacht haben ( schallendes
GelächterbeidenChristlichsozialen)sittlich -religiöserzogen
wurden sind ( Neuerliche Heiterkeit und Zwischenrufe bei den

Christlichsozialen ).DieReligionist einezuzarteHerzens¬
sache ;weil sie Ihnen allen so heilig und wertvoll ist ,sollte
mansie nicht ausnützen ,zu einen Politikum ,zu einemZuchtmitte
Alles was mit Zwang verbunden ist ,ist schädlich .Wirwenden

uns auch absolut gegen die Schaustellungen der Kinder .(Gegen- ¬
rufe :Ihr habt sieja eingeladen . )Die Direktorin Manussihateir
Ballet aus ihrer Schulegemacht .Geradedas Jugendamthatdie
Manussibeigezogen .Warumhat mankeineanderePersönlichkeit
gehabt ?( Zwischenrufe bei den Christlichsozialen ,Beifall bei

denSozialdemokraten ) .
Frau . . StreblhältdiejetzgeZeitnichtfürden

richtigen Augenblick ,dass sich die Volksgenossengeen¬
seitigVorwürfemachen,eineZeitin derwirallegemein.
samandenschwerstendasunsbevorstehttragenmüssen.
Diesittlich -religiöseErziehungzeigtdaseinzigewas
dasKindeals Muttererbeals Eigennenne .DieFürsorge-¬

erziehungsoll die Muttererziehungersetzen .Wennhierda- ¬
rübergeklagtwird ,dasstrotzdersittlich-religiösenEr¬
ziehung die Kinder verwahrlesen so sei dies darauf
zurückzuführen,dassdasElternhausindiametralenGegen¬
satzzudenLehrenderSchulestehe .WenndieKinder
zu HaussvonGottundReligonabfällig redenhören ,dann
könneauchdiee sittlich -religiöseErziehungnichtviel
erreichenrEs sei kein Beweisder Liebe zu den Kind ,wenn
diereligiösenGefühleihmgenommenweren.(Beifallbei
denChristlichsczialen ).

GRinAdelheidPopp :In demAugenblick ,indemFraGR. Strobl
hreRedebeendethat ,erhalteicheineZeitung ,es istein

christliches Wochenblatt für die Interessen des 9 .Bezirkes .
NurbeimblosenDurchschauenflösst es mir grosseEntrüstung
ein ,wiedarinüberMenschengesprochenwirdundderenUrge¬
chichte( GR .Machat :Sie macheneine schöneReklamefürdie

Christlichsoziale Partei .GR -Rummelhandt :das gehört nichtzu
den Ausführungenim Referat . )Es entspinnt sich nunzwischen
den beiden grossen Parteien eine längere Debatte ,dietrotz
der wiederholten Ermahnungenzur Rus und trotz deswiederhol - ¬
ten Aufforderung der Rugeseitens des VorsitzendenVize - Bgm.

inter minutenlangeandauert .DieRednerinsetzt dannfort :
ch kanneinewirklichtiefempfundeneReligionbegreifen ,ich
ürdees aberfür keineReligionhalten ,sondernfür eineHeu-¬

chelei ,wennich zugebenwollte ,dass die Religionvon
EthikundMoralgetragenseinmüsste .Dahersageich ,wassich

auf den Bogender moralisch - ethischenErziehungstehe undwenn
jemandmeint ,dassReligiondabeiseinmüsse ,soist dasjederes
mannsfreieSache .IchwerdeniemeineHanddazubieten ,jemand
dieses Recht mit Gewaltzu verwehren .Die GrundlagejederEr- ¬

iehungist diemoralisch-ehtische,ohnedassSiedasBeskentnis
nach irgend einer Religion nach sich zieht .Undwennvon
FrauGR.Stroblgemeintwurde ,dassalle Religionnichtsnütze,
wennzuhausedas nicht ergänzt wird ,so bin ich ganzihrer
Meinung .Religionist aber eine Privatsachefür sich ,überdie
jederMenschentscheidenkannwieer will .AberjedesKindsoll

so erzogenwerden ,dass es denNächstenso ehrt wiesichselbst
und das Gut des Nächsten so betrachtet ,wie sein Eigentum .Es

hindert aber auch die tiefste und ausgeprägteste religiöse Er - ¬
ziehung nicht Kinder zu Egoisten zu erziehen ,dass sie gromm
werdenunddabeitrotzdemvoneinemVerbrechenandasandere
taumeln .Ich komme nun zum Jugendheim in Ober - Hollatrun zu - ¬

rück .Ich stehe selbstverständlich auf demStandpunkt ,dassdie
Prügelstrafe in die Rumpelkammerder Vergangenheitgehörtund
halte es für ausgeschlossenschonaus pädagogischenGründen,

dass die Prügelstrafe noch nie moralisch volle Menschengenacht
hat .Ich bin selbstverständlich der Meinung ,dass dieErziehungs - ¬
methodewerbessertwerdenmuss,damitdieKinderaufWegege-¬
führtwerden ,dievonderWirklichkeitnichtabweichen.Es
muss eine Erziehungsmethode eingeführt werden ,die demVer - ¬
ständnis des Kindes angepasst ist ,und geeignet ist ,nicht
ausErweckungvonFurchtundAngst ,sondernausUeberzeugung
die Kinderzu tüchtigenmoralischhochwertigenMenschenzu

machen .DieDrohungmit der Hällemussaufhören.

. -Dr-DannebergbeantragtSchlußderDebatis.Angenemnen .
. . Dr. AlmaSeitzbetont ,dasses einMißverständnissei

dassRednerihrerParteiVeineregigiöseErziehungohne
Moraleintreten.SieweistaufAaußerungensoziålister
Führerhin ,diesagen ,dassdieGottheitdesneuenGeschlech
tesdieMenschheitsalberseinsoll .DieserGedankesei
beinähererBetrachtungnichthaltbar,weildieMenschen

nie selbst sein könnenzu demsie als Gotheitaufschauen
können.DieGrundlagedesChristentumsist dieNächsten-¬
iebe ,derMenschmüssedasPrivateigentumschätzen,aber
mitdersozialistischenWeltanschauungkannmandasden

Kindernnichteinreden .( . . Ferstner:Wasistberechtigtes
Eigentum?daswasvorvielenJahrengestohlenwurde. )
EinEigentumist auchdannzuRechtbestehend,wennesvor
Vatererworbenwurde.AuchdasseelicheEigentumdes
MenschenmüssegewahrtwerdenundfreieLiebeundfreieEhe
werdennurUnfriedenstiften .SieselbsthabendieFrüchte
ihrerErziehungaufallenSeitenzufürshten( Rufebefden
Christlichsozialen:SehrrichtigDenktanRosaLuxenburg
undLiebknecht,dannhabtihr vonEurerEhikgenug. )
RednerinstehtaufdenStandpunkt,dassdieMenschheit
etwasünvollkommenesist ,Siebegürßtes ,dassKolleginPoppsichbemühthat ,tollernatzuseinentgegendemtschechi
schenGemeinderate,dersichnchtentblödethat ihrgegen¬
überdasKreuzzeichezummachen.(RufebeidenChristlich¬
sozialen:DieTschechenhabenhierüberhauptnichtszureden.
SieselbstsinddiegrößtenUntedrückerdieesgibt. )
RednerinfordertimInteresseänsererverkommenagend
einesittlich - religiöseErziehung ,wennSiedienicht
billigen ,dannwerdeSie die Früchteihrer Erziehungselber

tagen .



. . Speiser :Auchuns erscheint dasReichsvolksschul¬
gesetznichtals derEndpunktderEntwicklung;wirwünschen
vielmehr ,dass es insbesondere in denErziehungsgrundlaen

voneinemmodernenin dieheutigeZeitpassendenGesstz
überholt wird .Der Gegensatz zwischen Ihnen und unsliegt

in der Auffassungder hier vonbeidenSeiten Ausdrukgegeben
wordenist ,dass Sie sich eine sitlliche Erziehungnurauf
religiöser Grundlagedenkenkönnen ,währendwireinesitt -¬
licheErziehungauchohnereligiöseGrundlagefürmöglich
Mälten -WennSie sagen ,der MenschbrauhtReligionund
Autoritäten haben so klafft auch hier ein tiefer Gegensatz .

Sie wollen die Erziehungauf ReligionundAuterität gründen ,
wiraufFreiheit ,aufGewöhnungandasGute ,andenAufzug
der MenschenundernatürlichenBedingungen.Esgibt
tiefgehendeMeinungsverschiedenheiten .In Einemkönnen
wir uns vereinigen ,dass ist die Ausgestaltung desEr - ¬
ziehungs .und Schulwesen ,die abgesehen von diesem Gebiete

Gutes und Schönesschafft .Wir stellen uns wie sie mit
den Grundsatzzufrieden :Liebe deinen Nächstenwiedich
selhst ,und wir können uns auch das WortChristian¬
eignen :LasetdieKleinenzumirkommen.DasTrennende
werden wir auskämpfen müssen ,im Gemeinsamen lassen sie

unszusammenarbeiten.(Beifall-)
Bgm. Reumannsagt in seinemSchlußworte :Ich binIhnen

sehrdankbar ,daßsie mirGelegsheitzumStudumüber
zwei Weltanschauungen gegeben haben .Wir sind vonFürsorge

heimin Ober. HollabrunnzurmaterialistischenGeschichts¬
auffassung gekommen .Die Debatte hat nicht dazubeigetragen
das die schaffendenKräfte der christlichen Religionet - ¬
wasoweitgehendenseien ,wiesomancheRednerdiefür
die sittlich religiöseErziehunggesprochenhaben ,zu
meinenscheinen .DerBürgrmeisterspricht sichschließlich
für die AblehnungdesAntragesRummelhardtbetreffend
die sittlich - religiöseErziehungunddie Auffnahmemit
Zustimmungdes Bezirksschürates aus ebense aufAblehnung
desAntragesderFrau . RDr-Furtmüllerbetreffenddiekör
perliche Züchtigungundbeantragt den Passusüberdie
körperlicheZüchtigurgaus denvorliegendenSatzungenzu
entfernenund diesenGedankmvollständigauszustoßen.

GegendenzweitenAntragRummelhardtbetreffendFühlung-¬
nahmedesJugendamtesmitSchuleundLehrerschafter¬
hebt der Bürgermeister keineEinwendung .

Frau . . Dr -Furtmüller zieht ihren Antragzurück .
Beider Asstimmungwerdendie Satzungenmit dervom

ReferentenbeantragtenAuslassungdesPassusüberdie
körperlicheZüchtigungangenommen.

DerAntragRummelhardt ,beteffenddiesitilich¬
religidse Erzeihung wird abgelehnt . Derzweite Antrag
Rummelhardt wird genügend unterstützt und an denStadtrar

geleitet .

EinAntragdesBürgermeistersReumannwegenAnauf
einesPersonenautosfür dasstädtischeJugendamtwirdgeneh¬

migt .
Bgm .Reumannbeantragt für den Verein„ ErsteKinderbewahr-¬

anstalt des10 .BezirkesundI .Knabenhortin Wieneineausser¬
ordentlicheSubventionfon K10 =000für das Jahr 1918/19zu
bewilligen .Der Verein erstreckt seine Tätigkeit auf zirka
2000Kinder ,der Referentmeint ,mankönneüber dieTätigkeit
desVereinesurteilen wåsmanwolle ,abereine Störungdes
Betriebeskönnenichteintreten .

GR .Dr .Kienböckerinnertdaran ,dassnocheineganzeRei .
he vonSubventionsansuchenunerledigtist unddass dasKomite,
dasssichmitderPrüfungdieserAngelegenheitbefassensoll¬

te ,nicht .gearbeitet hat ,da Vize - Bürgermeister Winter

krankwar .Rednerwünscht ,dass auchdie GesuchedieserVer- ¬
eine erledigt werden .

Vize - Bgm.Winter :Ich bin seit Samstagwiederarbeitsfähi
undwerdenatürlichtrachten ,dieseArbeitenso raschalsmög¬
lich einerErledigungzuzuführen.

GR.Findeniggsprichtsichfür dieUnterstützungderVer-¬
eine aus undwünschtaucheine entsprechendeBerücksichtigung
des Jugendspielvereinesdes III -Bezirkes .

Bgm . :Reumannerklärt ,dass die Arbeiten betreffend

die noch nicht erledigten Subventionsgesuche in der aller¬
nächsten Zeit werdenerledigt werden .Bei der Abstimmungwird
der Antrag des Referentenangenommen.

GR .Breitner berichtet überdie Gaspreiserhöhungundbe- ¬
antragt die Annahme der diesbezüglichen Stadtratsanträge .

In seinemExposeüber die Notwendigkeitder Erhöhungführtder
Referent aus ,dass die Steigerung der Kohlenpreise heutedas

Zehnfacheausmacheund Gehalte und Löhneumdasneuneinviertel¬
fache gestiegen sind .Dadas allgemeine Budgetderart trost - ¬
los ist ,dass unmöglich zu den bereits hohen Defizit ein wei¬

teres angehängtwerde ,so sei nur die ErhöhungderGaspreise
um das dreifache der einzige Weg .Die Anträge nehmen auch Rüc

sicht auf eine Reihe von Konsumenten ,welche unter denderzei¬
tigen Verhältnissen Rücksicht verdienen ,so die Bäcker ,die

Selcher ,die nur in demAusmassHeizgasbezahlen ,als inden
gewährten Gestehungskosten einkalkuliert sind .Auchwertvolle

KontrahentenfindenentsprechendesEntgegenkommen .Nenøist
der Punkt 3 der Anträge ,in denender Konsumentan demSteigen
undFallenderKohlenpreiseteilnimmt.

GR .Kunschak :NamensmeinerVereinigungwürdeichdas
Prüsidium bitten ,es nicht zum Usus werden zu lassen ,dass so

wichtige und tief in die Bevälkerung einschneidende Worlagen

in einer Art und Weise ihre Erledigung finden ,die mitdem
Ernst der Sache nicht im Einklang gebracht werden kann .Ueber

diese neuerlicheschwereBelastungder Bevölkerunghabenwir
die Vorlageerst heutegeradevorderSitzung(Zwischenrufe
manchegar nicht )zugestellt bekammen .In solchen Fragen ist es
oft notwendig,dasssichderKlubeinerParteifür dieeinzu-¬
nehmendeStellung berät ,wasbei diesemWorgangunmöglichge¬
wesenist -Ich kenne nicht die Gründe ,dass manüberNacht
einen Beschlussim Gemeinderatevorbereitét ,will auchdarauf
nicht weiter eingehen ,mächte aber dringlichst bitten ,inHin¬
kunfteinensolchenVorgangnicht einzuhalten ,damitdie
Gemeinderätenicht wiederin die gleiche Lagekommen.Inder
Sacheselbst beantrageich ,dass der Absatz3 derVorlage ,
welcherdie automatischeErhöhungdesGaspreisesbeisteigen-¬
denKohlenpreiseundbeiVerbilligungderselbeneineHerab-¬
satzungderPreisevorsieht ,ausderVorlagegestrichenwird.

Es geht nicht an ,dass der Gemeinderat eine Biankowechseln

ausstellt .Wennsich der Fall einer Erhöhungeinstellen
sollte ,so ist es Pflicht des Präsidiums wieder an denGemein¬

derat heranzutretenundihmeine neueErhöhungvorzuschlagen .
ImumgekehrtenFallewirdsichdasPräsidiumhoffentlichnicht
lange besinnen ,sondern werdebereit sein ,im Gemeinderatfür
eineVerbilligungeinzutreten.

GR. Reg. -RatSchmidführtaus ,dassdieGaswerkeseiner¬
zeit sehr bekämpftwurden ,dass es sich aber gezeigthabe ,
dass sie viele Millionen an die Kassen der Stadt Wienabge¬
führt haben .Ausden Betriebseinnahmenkonntensogarmanche
Investitionenbestritten werden .DerGemeindesäckelhaberund
123MIllionenKronenausdenGaswerkengezogen .Daslaufende
GeschäftsjahrweisenuneinenAbgangvon33MillionenKronen
auf ,der sich imkommendenauf 77MillionenKronensteigern
wird .DieUrsachenseiemImKriegundseinenFolgenmitPreis-¬
steigerungen verschiedenster Art zu suchen .DasUnternehmen

ist passivgewordenundeineDeckungdesDefizitsmussge-¬
dachtwerden .Esgibt keinanderesMittelals dieErhöhung
der Gaspreise .Aberdie Formder Erhöhungist nicht dierich -¬
tige .67 MillionenKronenwill manauf einmalbeseitigenund
den kleineren Rest in 5 Jahren .Die Beseitigung des Defizites

soll in einer sovehementenArt erfolgen ,dass manfürchten
müsse ,dass die Bevälkerungzusammenbricht .Es wärebesser
das Gesamtdefizit von 100 Millionen KronenzurBeseitigung
auf einen längeren Zeitraum zu erstrecken und in jedemJahre

einenentsprechendenTeil zu decken .WürdedieserZeitraum

mitdreiJahrenfestgesetzt ,sowürdedieErhöhungproKubikme-¬
ter Gas 23 Heller betragen ,der Kubikmeter würde also 50Hel - ¬

ler kosten .Dannsolle manauchdaran denken ,einen Teildes
Defizites aus den Nebenprodukten ,Teer ,Tuluol ,Leuchtöl ,. . w

Rednerstellt entsprechendeAnträge.
GR .Rothbesprichtdie WirkungenderGaspreiserhöhungen

auf die Mieter ,die dadurch einen Mietzinssteigerung ausge - ¬

setzt werdenundbetont ,dassdie SchuldderPreissteigerung
nichtdieHausherrentreffenkönne ,diewährenddesKrieges
dieungeschontenwaren ,sodasssichdreiviertelderHäuser
heute in einem Defizite befinden und keine Verzinsungaufwei - ¬
sen .Wennmangrosse UnternehmungenvonPreissteigerungen
schütze ,so solle mandie Hausherrenunter dieBegünstigten
rechnen und ihnen billigere Preisemachen .

OR.DavidbeantragtSchlussderDebatte .Angenommen.
NacheinemAnfagedes . . Beermangwirddie Wahlvon

Generalrednergeschiossen .
. . Täubler( Generalredner pro ) :GegenüberderEr - ¬

höhungdes Kohlenpreisss umdas neunfache unter Steigerung
der Lähnefast umdas neunfachewird die ErhöhungdesGas¬

preises um das dreifache beantragt .Es muß ferner darauf
hingewiesenwerdendassja nicht alle Leutein WienGas
brennen ,dass jens Leute welche auf Petroleumbeleuchtungange
wiesensind ,dieses umden Preis wan6 bis 8 Kronenper
LiterimSchleichhandelerwerbenmüssen.DasGaswirdabsr



auchvielfach zu Heizzwechenbenützt .Unterfreifacher
Erhöhung des Gaspreises auch für diese Zwecke für die

Gegen
zehnfacheErhöhungder Bræmrehlegegenüber . . /dasDefizit
das bis zumSchlusse des halben Jahres eintritt hätten sie
bersits Vorkehrungen treffen sollen ,durch entsprechende

Regulierung der Preise ,sie haben uns jedoch dieses Defizit

als Erbebinterlassen .Herr . . Schmid,beantragtnurein
Drittel des Defizits durch die Erhöhung des Gaspre ises zu

decken ,denRestaufdasnächsteJahrzuverteilen .Das
heiet mit andern Worten ,wir müssen ein Anlehen von( 67
MillionenKronenaufnehmenumddieZinsen diesesAnlehens

tragen. ,MichtblosdieGasabnehmer,sonderndiegesamte
Bevölkerung .Es ist wohlunzulässig ,dass dieGasabnehmer
dasGasunterdemSelbstkostenpreisebeziehen ,unddas
Defizitalle tragenmüssenauchjene ,welchedieerhöhten
Petroleumpreisezahlenmüssen .WennHerr . . Feldmannden
Zwischenruf macht ,dass zu wenig Zeit gewsensei umAie
Vorlagezu prüfen ,so mugdarauf erwidert werden ,dassdoch
jeder schonlängst wuzte ,wiees mitdenGaswerkstehtund
das es Pflicht eines Jeden ist hier einemAuswagzusuchen
DieehristlichsozialePartei brüstet sich immermitden
grogenWerkendie sie geschaffen ,verschweigtaber ,dass
an den Zinsen der Amrehenwelche sie aufgenommenhat noch

unsereKindeskinderzu zahlenhabenwerden .Andenfürdas
städt . GaswerkaufgewendetenSchuldensind noch für 70Jahre
hindurchdie Zinsenunddie Annitätenzuzahlen(Zwischen-¬
ruf : Dasbezahlen ja die Gaswerke . )Nein das bezahlenwir
aus denErträgnissenderGaswerks.

Der Redner wendet sich sodan gegen die Ausführung

des nRoth .Wanndie Hausherreneine Zahlungleisten
ollen ,so trachten sie diese stets auf andereabzuwalzen.

Die ganze Bevölkerung mußOpfer brinen ,es müssen sich auch
die Hausherrenzu solchebequemen.

In einer Zeit ,in der die Bevölkerung sich in gressem Elende

befindet ,müssen auch die Hausherren dazu beitragen ,das

Elend zu minders .AuchSie müssenfür das Gas dasentspres
chendeentrichten .Ich erkläre ,dass wir mit vellemBe- ¬
wusstseinfür dieseVerlagestimmen,weilsie für dieBe-¬
wölkerungnotwendigist .( Rufebei denChristlichsozielen :
Das werden wir uns merken ! )Die Bevölkerung wirdeinsehen ,
dass die Mittel ,von denjenigen ,die Gas beziehen ,werden

getragen müssenund sie wird einsehen ,dass dieGemeinde ,
indemsie denGaspreisverdreifacht ,die Bevölkerungnicht
bedrückt ,sondern nur das Unvermeidliche tut .Wennsie das

Defizitdurch Anendechen wollen ,so müssen sie die Bevöl - ¬
kerungzwingen ,so aber wird kein Zwangausgeübt-(Gelächter
bei den Christlichsozialen ) .Wennjemand zu demSchlusse kommt
dass er mit Petroleum leichter beleuchtet und mit Kohleleich
ter heizt ,so wirder auf das Gasverzichten( Rufebeiden
Christlichsozialen:GebenSieihnenKohleundFetgoleum,
GR .Rothruft :Steinhof ! )Weyner das nicht tut ,dannist
derBeweiserbracht ,dassderBevölkerungdasGaslieber
ist undbilliger kommt ,als wiedas andere -( GelächterundironischeBravorufebeidenChristlicsozialenundRufebeidenSozial-¬
demekraten :Das sind die Sausherren ! )

GR -Kunschak :Dasist der grössteStumpfsinnundder
bratalsteKapitalistenstandpunktderBevölkerungzusagen,
sie sell kein Ges nehmen ,wenn es ihr zu teuer ist .

GR.Angermayer.(Generalrednerkontra .) Wennichmichan
de Szenen erinnere ,die die seinerzeitige Minderheit ,die
heute Mhrheit ist ,vomStapel gelassen hat ,als wir dieGas- ¬

preise umein bis 2 Heller erhöhten ,mussich michfragen ,voheutesiedenMuthernehmen,miteinersoexhorbitanthohenErhöhung
ver die Bevölkerung hinzutreten ,von der Sie seinerzeit be¬
hauptethaben ,ass sie eine Erhöhungvon1 bis 2 Hellernicht
zu tragen imstande sei .Es ist uns damals gesagt worden, ,wir

wagendie Bevölkerungzu belasten in einer Zeit ,wosie schon
amBettelstabist ,manhatvonderLuntegesprochan ,diewir
an das Pulverfass legen undhat gesagt ,dass einederartige
Erhöhungnicht nur demBeurgeeis ,sondern den Aermstender

Armentrifft ,weildie Arbeiterschaftdraussenin denVororten
auf dasAutomatengasangewiesenist .Ich glaubenicht ,dass
sich die wirtschaftliche Lage der Wiener Bevölkerung

heutese zu ihennGunstenveränderthat ,dass sie eineErhö-¬
hungum52 Heller pro Kubikmetervertragen kann ,währendsie
Samalenechihrer Aussagenicht einmaleine Erhöhungvon
ein bis zweiHellerertragenkannts .Eswurdeunsimmerder

phiskalische Standpunkt vorgeworfen, ,weil die Erhöhungen
nicht mit Heller und Ffennig mit der jeweiligen Ausgabe in

Einklang gerracht wurde ,sondern wir auch ein gewisses Rein - ¬

trägnis im Augebehalten haben .Der Direktor derGaswerke

t selbst gesagt ,dass nochim vorigenNovemberdieGaswerke
tiv warenund einen gewissenReinertrag hatten .Erst inder
ZeitdersezialistischenRepubliksinddie Gaswerkeineine
solcheLagegekommen.DiehohenKohlenpreiseverdankenwirdem
Umstande,dassdie Kehlenbezugsquellenin dasAuslandgekomme
sind durch den Zerfall der Monarchie ,der eineLieblingsidee

sind .Eine weitere Ursache ist in der Erhöhung der Gehalte un
Löhne zu suchen ,die vorgenommen werden musste ,weil die Teue .

rung gerade in der Zeit der deutschösterreichischen Republik

eine selche Höheangenemmenhat ,dass mit den grüherenBezü¬
genkein Auskommenmehr zu finden gewesen ist -Zuch das ist auf

Ihr Konto zu buchen .Sie haben der BevölkerunggoldeneBerge
versprochen in dem Augenblick ,we die alten
Verhältnisse verschwundensein werdenund das VolkzumVolke
sprechen wird .Sie habenvor allem der Bevölkerunggesagt ,

dassindemAugenblick,wowireinenFriedenunterjederBe-¬
dingungannkhmen ,die Ententesofort denBoikéttaufheben,
sefort die Lebensmitteln in entsprechenden MengenundPreisen
hereinkommenwerden ,Rohstoffe kommenwerden ,Arbeitsmöglich-¬
keit da sein wird ,das Elend des Krieges in raschemAbnehmen
begriffen sein wird .Vonallen diesen Versprechungenist
nichts eingetvoffen .DerVorrednerhat gemeint ,dass esganz
verfehlt wäre ,wenn dir das Defizit von 67,518 . 920Kronen

nicht auf einmal ,sendern in Verteilung auf drei Jahredecken
würden .DerselbeAntragwirdvonIhnengestellt bezüglichdes
zweiten Teil per 32 ,500 . 000K,nur mit demUnterschiede ,

dass Sie sich segar mit einer Verteilung auf 5 Jahre abfinden

wollen .Wennes für diesen Teil möglich ist ,sehe ichnicht
ein ,warumes nichtfür denganzenTeilmöglichseinsoll .
AusserdemwurdevonunsderAntraggestellt ,dassdurchEr-¬
höhungdes Preises für Nebenprodukteein Teil desDefizites
gedecktwerdenkönnte,dochwurdedieserAntragvonIhnenab-¬

Nunwill ichdartunwasdiefrühereMarjorzsat
hinterlassenhat . :Wirhaben97Millioneninvestiert ,denen
heutean BuchwetZev128Milionengegenübersteht ,kein
für die GemeindeschlechtesGeschäft .Ieh bitte aberauch
überdasDefizitklarzuwerden.Wirsprechenvoneinensol -von67Milliomen .In Wirklichkeitist es abernichtso
grog ,DennwirhabenjadiegesammteöffentlicheBeleuchtung
umsonst ,was nicht ins Kalküle gezoges ist .Wennwir

diese bezhlenmügten ,wäredas Defizit bedautendgerinær .
Nunfrage ich ,wie es möglich ist ,wenn Sie solche hohe
Preise für das gas machen,Zdieses Unternehmem
allen nützenkann .Wirkommennunauf dieBehauptung
desVorrednerszusprechen ,dassniemandgezwungenist
Gaszu benützen ,wenner nicht en Preis für Gasbezahlem
will .Dabeiwill ich nur feststellen ,das esnicht
wahrist ,dassniemandgewzungenist Gaszugebrauchen,
dennwir sind alle dazugewungen ,weil einanderer
Auswegunmögdichist .NunkommeichrFixangestellten,
deManuellensowiedeeGeistigen/daerinnereichmich
dasses geradederHerrBerichtarytatterselsstgewesen
ist ,der in einer großen Versammlungin Zirkus Buschjagte

dass LohnerhöhungenundGehaltsregulierungennie sogemacht
werden dürfen ,das das mit der einen HandGegebenemit

deranderengleichzeitigegesommenwerde .Ichbewundere
die Verwanlungskunstdes HerrnReferentender dafürein -¬
trat ,dass den BeamtenundArbeiterndie RegulieungIhrer
Bezügedesshalbgemachtwersen ,umRuhehereinzubringen;aber gleichzeitg ,
ich wunderemich ,wieer denArbeiternundBeamtenzumuten

dulgutkann ,dasssienunstatt18Ke54Kronenmonatlich' zahren
sollen .DieFolgevondenverschiedenErhöhungenwirdaber

die sein ,dass Glle die wir mit Müheund Not durchdie
Regelungihrer Löhnein die Höhegebrachthabendarauf
hinweisen werden ,dass diese Regulierung ins Augegefasst
wurdeunterBeibehaltungjenerVerhaltnisse ,wiesie
zur Zeitder Gewährungderselben bestanden habe .DieLohn- ¬
regulierung der Angestelltender GemeindeWienist also
ad absurdumgeführt undauchdie übrigenAngestellten
desStaates ,desLandesund ' derPrivatuntersehmungen
werdendarauf-kommendasauchihreLohnregulierungen
wartlos sind und sie nicht imstande sind allein diejetzu
ZigenKostenzutrasen .(Zwischanrufdes. . Forsther:

Wiesollenwirsdennmachen? ) Ichgebeihnenjetztdie
Astwort die sie uns immer gaben :Es ist nicht unsere Sache

zerbrachen Sie sich Jhre Köpfe .Wir tun das abernicht
sondern haben ihnen einer aucee Antraggest ' ellt .
( . . Jorderuft dazwischer :Hättet ihr uns nicht

in eine solche Wirtschaft gebracht mit eurerKriegs¬
politik . )Durchein solches Vorgchenwie esdie
jetzigeMehrhyithenden Unternchmungenanden
Taglegehführensie selbstdenSozilisierungsgedanken
adabsurdum. Solaagewir
isse Unternehmumenhatten ,hatten wir ein Reinertrögnisfür
die Allgemeinhet und einen billigen Tarif .Das wareine
gesundeSozialisierung ,sie gehendentAbgrundeatgegen .
ZumSchlußerlaube ich mir denAntragzu stelles ,wenige
stens den Produktivgenossenschaften der Gewerbeund

Arbeiter ,welchemotorischeKraftanlagen habendurch
eine Herabsetzung der Gaspreise dieExistenzmöglichkeit
zu gebem und für diese blos eine Erhöhung von 50%

eintretenzulassen. .IchschlieZemitdenWorten,dasswir
ung für diese enerme Erhöhungnicht einsetzemkönnem ,
im Gegenteil auf unseren Antrag auf 50 %bestehen .

( Sfeae d motu
. R .Breitner erwähnty dass die Debatte aufdas

politische Gebiet geführt habeunder müssedabeiseiner
Vewunderung Ausdruck geben ,dass in einem solchenan de nsafo Cal at
Gradeder Bevölkerunggeglaubt wird .DenKrieg ,denSie
gesegnet haben ( Rufebei den Chrsitlichsozialen :Immer
der alte Schl denger . )und r im vorigen Jahrbeendedasen banniglng
wollten ,dür die Arbeiter gestreikt haben ,für den
der Begründer Ihrer Partei Dr .Pattai ( . . Kunschak

ruft :Pattai ist kein Mitglied unserer Partei )denselben

Stand unkt eingenommen ha tden hahteLloydGeorgeunddgendeie chareer vadede4WlemencedueinnehmenWennes eine Partei in diesemSaals
NTolean

geben würde ,die das Recht hät,d gegenvzu sprechen ,so
wäre es einzig und allein die sozialdemokratische Partei
( Rüfebei den Sozialdemokraten :Sehr richtig . )Wer
Butter auf den Eopf hat darf chen nicht in die Sonne
gehen .( Rufebei den Christlichsozialen :DenButterhaben
sie vondenZentralen . )Manwill ebendieBevölkerung
nicht daran erinnern ,dass jetzt die Rechnungrepräsendirt

wirddie imJuli 1914gamachtwurde .LebhaftsBeifall
bei den Sozialdemokratenhndauf derGalerie . )

. . Winterersuchtdie Galeriesich jederBeifalls -¬
kundgebungzueathalten .

G . Breitmerbetont ,dassdieSozialdemokratische
Parteiwennsie heutefürErhöhungenstimme,esebendes-¬
halb tut ,weil sie sich dr Verantwertung bewust ist ,die

ihr die Bevölkerungauferlegt hat .Sie wolle keinePolitik
des Bankrottesmachen.



Der Referemt wendet sich gegen den Antrag Schmid den er als

unsachlich bezeichnet und der zufolge hätte ,dass die Gas¬
werkein jedenweiterenJahrmiteinenneuenDefizit .zu
rechnen hätten .Redner weist auch auf diebevorstehende

Steigerungder Kohlenpreisehin undgibt derBefürchtung
Ausdruck,dassdasGaswerkimkommendenWintereinennoch
schwererenStandhabenwerde .Derzeitsei ein Defizitvon
200 Millionen Kronennerreicht und das Gemeindebudgetweist

en Defizitvon400MillionenKronenauf .Dawärees
einunerhörterGradvonUnverantwortlichkeitwennmanden

Ernet de Lage icht erkennen würdeindemsich dieBewohner
der Stadt Wien sich befinden ,und man nicht alle Maßnah

treffenwürde ,dienotwendigsindeinerVereldenugnvorzu-¬
bauen .Als wir in der Oposition waren haben wir keinen Anteil

an der Verwaltung gehabt .( Rufe bei denSozialdemokraten
Sehrrichtig . )Darüberkommensie nicht hinwegundsiedürfen
auchkeinesolchefraktiösePolitiktreiben .AuchdieLohn-¬
erhöhungen sind keine Parteipolitik gewesen ,denn sie waren
aotwendig .Sie sind zumTeil darauf zurückzuführen ,dass
dieArbeiterundAngestelltenderstädt .Betriebegeknebalt
undgeknechtetwaren.&RufbeidenSozialdemokraten :
Sehrrichtig !RufebeidenChristlichsozialen:Oho!)

Referentwendetsich gegen . . Kunschakunderklärt
dassseit 1 .FebereinAntragderMarjoritätvorliege ,der
die Verdoppelungdes Gaspreises beinhaltet -Sie habendiese
aberwegenderWahlenhinausgeschoben. (. R.Kunschak:
Sie warenmit an einemTish gesessen . )Sie werdendochnicht
glauben ,dassdie Bevölkerungso dummist undannimmt ,dass
die Sozialdemokratemdie Tariferhöhngenaufgesparrthaben
umdamitzu brällieren .Wennwir heute darauf bestehen ,dass
dieDingemichtweiterverschlepptwerden ,soauchdeshalb
weil es notwendigwirdeine Defizitanleiheaufzunehmen .Und
dafürmüssendieVoraussetzungnbeschaffenwerden.Wir-¬
werdenauchmitsolchenDinegenkommendiejeneSchichten

treifen werden ,die geglaubthabendurchdenKriegeinGe- ¬
schäft zu machen ,und jene progessive Besteuerunginder
Gemeindeeinführen ,die die einzi gerechte undmögiiche
darstellt .Viellicht werdenwir bei den städtischenBetrie -¬
benauchzumStrassbungerSystemgelangenkönnen,dasdie
höherBemitteltenmehrheranzieht ,als dieminderbemittelten.
DerReferentsprichtsichdannin eingehenderFrörterung
für die Ablehnungder gestelltenAbänderungsanträgeausunder
schliesst :Ich bitte Vorlage ,von deren ganzenSchwere ,

Harteundfast Unerträglichkeitwiralle überzeugtundurch-

drungensind,IhreZustimmungzugeben.EsistdieEinleitung
desBegründungsprozessesinderGemeinde,dieLiquidierung
einertraurigenErbschaftausdemKrisge .Sotraurigsich
dieVerhältnisseheuteanlassenundsowenigUrsachewirhaben

mitOptimisømussin dieZukunftzublicken ,dürfeniruns
doch keiner Verzweiflung hingeben ,sondern müssendasmachen ,
wasnotwendigist ,undnotwendigist dieOrdnungin denFinan-¬
zenderGemeindeaufjenenGebieten ,wowirunbeschrönkte
Gewalthabenundnicht die AuseinandersetzungmitLandStaat
brauchen .Ich bitte in Erkenntnisdieser Notwendigkeitden
AnträgenIhreZustimmungnichtzuversagen.

Es wird hierauf zur Abstimmunggeschritten .DieAnträge
Schmid,denGaspreismit50Hellerfestzusetzenundeinen
Teil des Abgangesdurch Erhöhungdes Verkaufspreises fürdie
Bebenprofuktehereinzubringen,werdenabgelehnt ,ebensoder
AntragRothbetreffenddie BerücksichtigungderHausbesitzer:
weiters der Antrag Josef Müller für Gemeinschafts
undKriegsküchendenGaspreismit 40 Hellerfestzusetzen .

FernerwerdenfölgendeAnträge ,dievomGR .Körberüberreicht
wurden,abgelehnt:. )FürjeneGewerbetreibendender3 .und
4 .Frwerbsteuerklasse,welcheinihrenBetriebenfürihre
MotorenstädtischesGasbeziehen ,wirdder .Freis fürdiese
nurum50%desjetzigenPreiseserhöht .. )Dieerhöhten
GaspreisesollenbeidenBäckereibetriebennichtinAnwendung
gebrachtwerden ,dadiesestaatlichfestgesetzteBrotpreise
haben.SchliesslichwirdauchderAntragdesGH.Angermayer
abgelehnt .Sohinwerdendie AnträgedesStadtratesunterAb-¬
lehnungdesAntragesKunschakmitdenStimmenderMehrheit

angenommen.

Vize- Bgm.HossübernimmtdenVorsitz.
UeberAntragdesVize-BürgermeistersWinterwirdeinBetrag

vom3MillionenKronenfürdasneutraleKinderrettungswerk
" WienerJugend-Hilfewerk"zurDurchführungdesdurchdieame-¬
rikanischeLebensmittelkommissioneingeleitetenKinderhilfswerk
kesbewilligt .

EbensowirdüberAntragdesgleichenReferentenfür„Ankäufe
fürdashistorischeMuseum“einBetragvon20. 000Kronengeneh-¬

migt .
GR.SchorschlegtdenKollektivvertragfürdieArbeiterdes

städtischensElektrizitätswerkesvor.
GR.Waldsam:LitdenWortlautdesVertragesbinichnicht

einverstanden.ichstelle aberkeineAbänderungsanträge,ia ,
wiesssichheutegezeigthat ,unsereAnträgeabgelehntwerden
unddaichwill ,dassdieArbeiterzelbstdaraifkommen,dass

zumnNachteilkommenundzwarein TeilderArbeiterschaft.
Wie - soes gekommenist ,dass wir als Minderheit nicht mehrso

zumWort kommen ,ist der sozialistische Terror schuld .120
Elektrizitätsarbeiter haben mir mündlich versichert ,sie sind
nur Mitglieder des Arbeiterverbandes geworden ,weil sie ge - ¬

zwungenwurden ,sie sind aber gleichzeitig in derchristlich -¬
sozialen Organisation .26 Mitglieder gibt es ,die doppelt gewerl

schaftlich organisiert sind .Das sind Tatsachen ,die nicht län¬

ger andauernkönnen .Es ist ein Grundgesetz :Für gleicheArbeit
gleicher Lohn .In demAntrageheisst es ,dass ungelernteHilgs - ¬
kräfteeineEntschädigungvon1 K76erhalten ,fürweibliche

Arbeiterbeträgt die Entlohnungum40 Hellar weniger .Besonder
grass ist der Unterschied bezüglich der Teuerungszulage .Bei

denAngestelltendesMagistrateshabensie eine Zulagevon
200Kronem,für denhohenBeamtenundDienergleichmässigbewil
ligt .Beider Teuerungszulageder Strassenbahnbedienstetenhaben
sienur150Kronenmonatlichzuerkannt,dochwenigstensgleich-¬
mässigfür MännerundFrauen .In demheutigenAntragbewilli-¬
genSie 50Kronenfür die Woche ,dasbeträgtvierteljährlich
650Kronen,währenddieAngestelltendesMagistratsfürdie
selbeZeitbloss600unddie Strassenbahnarbeiternur450K
erhalten .AberdassArbeiterinnenüber18Jahrenur39Kbekommne
fonde ich ungegreiflich .Diese sind vielfach Familienerhalter
undverdinengleicheBehandlungwiedieMänner.OhneAnträge
zu stellen ,bin ich auf dieseMisständezurückgekommenund
bitte nächstens nach einem gewissen Systemvorzugehen .

DerReferentbesprichtin seinemSchlusswortekurzdie
Ausführungendes GR .Waldsamund betont ,dass der Vertragim

FinvernehmenmitdenArbeiternzustandegekommenist .Hierauf
werdenseine Anträgeangenommen.

NachBerichtendes GR .Siegel werdenfür die Ablehnungund
Ueberarbeitung von Grabsteinen heimgefallener Gräber
amZentralfztedhofe100 . 000Kundfür die Erweiterungdes
SimmeringerFriedhofes 30 . 000Kronengenehmigt .

GR .Speiserberichtet ,überdie Erhöhungder Kostenfürdie
UmgestaltungdesSchlossesNeulengbachineinErholungsheim.

Sein Antrag ,die veranschlagten Kosten von 382 . 000Kauf
465 . 000Kzu erhöhenwirdangenommen.

NachBerichtendes GR .Müller( III . )werdenfür dieHerstel-¬
lung vonFinfriedungenin der städtischen BaumschuleinAlbern
56. 000KronengenehmigtunddieGebührenfürdieAnbringung
vonSargträgernin Grüftender Gemeindefriedhöfevom1 .Juni
anaufgehoben.DenTotengräbernwirdgestattetihrerseitsden
BestellerndieSelbstkostenanzurechnen.



autodes dtischenLand

bernahmederdenStraesenbah¬
Stellwagenunternehmung .Dis

ErwerbungderKiiar
ie bekanntenAntrage
Antragals Mandaterindes

ErwerbungdiesesgrossenKompls
uagvonSportiundSpielplätzenderBe

und3BezirkesFrholungbietenso
desPraters ,derfreizugänglichverden

iselbstverständlich getrachtet werdendans
geschontwerden,nichtwiees jetzt inden

gengeschichtUsbrigensistesvongrossemWert,dase
die UebernahmediesesgrosdenKompleresdie Gemeindenun

indieangenehmeLagekommt,dielümpelzubeseitigenunddis
benheitendes Bodensauszugleichen ,umdergefährlichen

Malsriavorzubeugen.DieMeiereisoll vergrössert ,derganzen
BevölkerungeinenErholungeplatzbieten .DerAnkaufseiauch
deswegenzubegrüssen,weildurchihnder21 .Bezirküberden
HandelskaiderlängstnotwendigeVerbindungswegzurOst-und
Südbahnerhält .SieempfiehltdieAnnahmedesAntrages,um
denKindernundKindeskinderndiesenBodenzuretenn.

GR.Amgeli:bezeichnetdieFrwerbungderKrieaualseine
gutenGriff der Gemeindeundspricht denRefrentenfürweine
BemühungenindieserSachedenbesenDankaus .(Beifallbei
denChrsitlichsizialen.)

. . RudlfBeerwünscht,dassdieKrieauingroßzügiger
se zur Gemüsezuchthsangezogenwerde.
DerReferentweistin ( nSchlußwortedaraufhin ,dassdie

Gemeindeja währendderKrigszeitderGemüseversorgungder
StadtWieneinbesonderesAugenmerkzugewendethabeundbe-¬
tont ,dasssichdieKrieauinfolgeihrerLagehiezuniht
besonderseignendürfte .DieReferentenanträgewerdenhierauf

angenommen .
NachWahlenin gemeinderätlicheAusschüssewirddie

itzunggeschlossen .
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